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An andern Orten
Luzie in China

Eigentlich wollte ich nach China, um am liebsten gleich und sofort eine Ausstellung 
für mein Projekt 1001nackt zu arrangieren, möglichst auch gleich in der Nähe der 
legendären Terracotta Armee; dort wo für mich Anfang und Ursprung meiner für 

mich bisher größten und aufwendigsten künstlerischen Arbeit liegt.
Ich hatte ja Kontakte nach China, hatte mich informiert und immer wieder mit China-
Kennern gesprochen. Aber je tiefer ich in die Materie eintauchte, um so klarer wurde

mir, dass dieses Vorhaben in so kurzer Zeit (bis Ende 2008), und ohne umfassende 
Kenntnis von Land und Leuten nicht umzusetzen war.

Ich wusste noch nicht viel von China, noch nichts über die Ausmaße dieses 
Kontinents, über die Besonderheiten im Umgang, über Bräuche und 

Gepflogenheiten. Vor allem wusste noch nichts von „guangxi“, das, ähnlich dem 
deutschen Prinzip des <eine Hand wäscht die andere>, im chinesischen Alltag 
ungleich konsequenter zur Anwendung kommt und ein unsichtbares aber sehr 

wirksames Hindernis für alle Langnasen darstellt, die glauben, nur weil sie 1001 nackte 
kleine Frauenfiguren gemacht haben, habe man dort auf sie gewartet.

Letztendlich habe mich entschlossen, zunächst eine touristische Reise zu machen, 
vor allem um die Terracotta Armee zu sehen und einfach dieses Land 

auf mich wirken zu lassen.
So flogen Holger, mein Mann und ich, am 16. Juni nach Shanghai 

und folgten fortan tapfer unserem kompetenten jungen 
chinesischen Reiseführer namens Leo, der uns mit seinen fantastischen 

Deutschkenntnissen auf der gesamten Reise begleitete.

Im Reisegepäck war auch die dreizehnte, die kleinste Figur aus der Serie 1001nackt, 
die konnte ich in meiner Bauchtasche unterbringen, sie ist leicht, klein und handlich. 
Und wo immer uns Flieger, Schiff und Busse hinbrachten, die Kleine war dabei und 

entwickelte sich langsam zum Liebling der Gruppe.
Mit etwas Wachs unter den Füßen konnte sie problemlos und ungefährdet überall da 

fixiert werden, wo ich sie fotografieren wollte.

Zunächst waren wir zwei noch recht schüchtern, was würden die Chinesen sagen, 
wenn ich ihnen eine kleine nackte Person zwischen ihre großen und bedeutenden 
Kulturschätze stellen würde, wer würde mich aufhalten, Polizei, Militär, käme ich am 

Ende gleich ins Gefängnis?

Also postierte ich sie als erstes auf der Schiffsrundfahrt durch den Hafen von Shanghai 
dort, wo es am sichersten war, auf dem Kasten mit den Schwimmwesten, keiner 

guckte, alle betrachteten die gigantischen Shanghaier Wolkenkratzer und ich hatte 
mein erstes Foto:
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Shanghai, überwältigend, laut groß, und vor allem nachts bunt wie eine gefüllte 
Bonbonschachtel.

Nach drei feucht heißen Tagen flogen wir von Shanghai nach Yichiang, wo die 
„Yangtse Prinzessin“ auf uns wartete und wir in drei Tagen den 

großen Fluß mit all seinen Extremen erkundeten.


